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Verkehrt herum

Sonntag
Mk 7,1-13 7/1 Und es versammeln sich zu ihm die Pharisäer und einige der Schrift-

gelehrten, die von Jerusalem gekommen waren; 7/2 und als sie einige seiner Jün-
ger mit unreinen, das ist ungewaschenen Händen Brot essen sahen - 7/3 denn
die Pharisäer und alle Juden essen nicht, wenn sie sich nicht sorgfältig die Hän-
de gewaschen haben, indem sie die Überlieferung der Ältesten festhalten; 7/4
und vom Markt [kommend], essen sie nicht, wenn sie sich nicht gereinigt haben;
und vieles andere gibt es, was sie zu halten übernommen haben: Waschungen
der Becher und Krüge und Kupfergefäße -, 7/5 fragen ihn die Pharisäer und die
Schriftgelehrten: Warum leben deine Jünger nicht nach der Überlieferung der
Ältesten, sondern essen das Brot mit unreinen Händen? 7/6 Er aber sprach zu
ihnen: Trefflich hat Jesaja über euch Heuchler geweissagt, wie geschrieben steht:
‘Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist weit entfernt von mir.
7/7 Vergeblich aber verehren sie mich, indem sie als Lehren Menschengebote
lehren. 7/8 Ihr gebt das Gebot Gottes preis und haltet die Überlieferung der
Menschen fest: Waschungen der Krüge und Becher, und vieles andere derglei-
chen Ähnliches tut ihr. 7/9 Und er sprach zu ihnen: Trefflich hebt ihr das Gebot
Gottes auf, damit ihr eure Überlieferung haltet. 7/10 Denn Mose hat gesagt:
‘Ehre deinen Vater und deine Mutter! und: ‘Wer Vater oder Mutter flucht, soll
des Todes sterben. 7/11 Ihr aber sagt: Wenn ein Mensch zum Vater oder zur
Mutter spricht: Korban - das ist eine Opfergabe - [sei das], was dir von mir
zugute gekommen wäre, 7/12 laßt ihr ihn nichts mehr für Vater oder Mutter
tun, 7/13 indem ihr das Wort Gottes ungültig macht durch eure Überlieferung,
die ihr überliefert habt; und Ähnliches dergleichen tut ihr viel.

2 Mo 30,17-21 30/17 Und der HERR redete zu Mose und sprach: 30/18 Stelle
ein bronzenes Becken und sein bronzenes Gestell her zum Waschen! Das stelle
zwischen das Zelt der Begegnung und den Altar, tu Wasser hinein, 30/19 und
Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände und ihre Füße darin waschen! 30/20
Wenn sie in das Zelt der Begegnung hineingehen, sollen sie sich mit Wasser
waschen, damit sie nicht sterben. Oder wenn sie an den Altar herantreten zum
Dienst, um für den HERRN ein Feueropfer als Rauch aufsteigen zu lassen, 30/21
dann sollen sie ihre Hände und ihre Füße waschen, damit sie nicht sterben. Und
das soll für sie eine ewige Ordnung sein, für ihn und seine Nachkommen, für
[all] ihre Generationen.

Jes 29,13 Und der Herr hat gesprochen: Weil dieses Volk mit seinem Mund sich
naht und mit seinen Lippen mich ehrt, aber sein Herz fern von mir hält und
ihre Furcht vor mir [nur] angelerntes Menschengebot ist:

2 Mo 20,12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine Tage lange währen
in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt.

Mk 1,44 und spricht zu ihm: Sieh zu, sage niemand etwas! Sondern geh hin, zeige
dich dem Priester, und opfere für deine Reinigung, was Mose geboten hat, ihnen
zu einem Zeugnis!

Mk 10,3-8 10/3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Was hat euch Mose gebo-
ten? 10/4 Sie aber sagten: Mose hat gestattet, einen Scheidebrief zu schreiben
und zu entlassen. 10/5 Jesus aber sprach zu ihnen: Wegen eurer Herzenshärtig-
keit hat er euch dieses Gebot geschrieben; 10/6 von Anfang der Schöpfung an
aber hat er sie als Mann und Weib geschaffen. 10/7 ‘Darum wird ein Mensch
seinen Vater und seine Mutter verlassen, 10/8 und die zwei werden ein Fleisch
sein; daher sind sie nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch.

Mk 12,26.29-31 12/26 Was aber die Toten betrifft, daß sie auferweckt werden:
Habt ihr nicht im Buch Moses gelesen, wie Gott beim Dornbusch zu ihm redete
und sprach: ‘Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott
Jakobs?
12/29 Jesus antwortete ihm: Das erste ist: ‘Höre, Israel: Der Herr, unser Gott,
ist allein Herr; 12/30 und du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem
ganzen Herzen und aus deiner ganzen Seele und aus deinem ganzen Verstand
und aus deiner ganzen Kraft. 12/31 Das zweite ist dies: ‘Du sollst deinen Näch-
sten lieben wie dich selbst. Größer als diese ist kein anderes Gebot.

Montag
Mk 7,14-19 7/14 Und als er die Volksmenge wieder herbeigerufen hatte, sprach er

zu ihnen: Hört mich alle und versteht! 7/15 Da ist nichts, was von außerhalb
des Menschen in ihn eingeht, das ihn verunreinigen kann, sondern was von dem
Menschen ausgeht, das ist es, was den Menschen verunreinigt.(7/16) 7/17 Und
als er von der Volksmenge weg in ein Haus eintrat, befragten ihn seine Jünger
über das Gleichnis. 7/18 Und er spricht zu ihnen: Seid auch ihr so unverständig?
Begreift ihr nicht, daß alles, was von außen in den Menschen eingeht, ihn nicht
verunreinigen kann? 7/19 Denn es geht nicht in sein Herz hinein, sondern in
den Bauch, und es geht heraus in den Abort. [Damit] erklärte er alle Speisen
für rein.

Mk 7,20-23 7/20 Er sagte aber: Was aus dem Menschen herauskommt, das ver-
unreinigt den Menschen. 7/21 Denn von innen aus dem Herzen der Menschen
kommen die bösen Gedanken hervor: Unzucht, Dieberei, Mord, 7/22 Ehebruch,
Habsucht, Bosheit, Arglist, Ausschweifung, Neid, Lästerung, Hochmut, Torheit;
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7/23 alle diese bösen Dinge kommen von innen heraus und verunreinigen den
Menschen.

Mk 7,7.10 7/7 Vergeblich aber verehren sie mich, indem sie als Lehren Menschen-
gebote lehren.
7/10 Denn Mose hat gesagt: ‘Ehre deinen Vater und deine Mutter! und: ‘Wer
Vater oder Mutter flucht, soll des Todes sterben.

Dienstag
Mk 7,24-30 7/24 Von dort aber brach er auf und ging weg in das Gebiet von Tyrus;

und er trat in ein Haus und wollte, daß niemand es erfahre; und er konnte nicht
verborgen sein. 7/25 Aber sogleich hörte eine Frau von ihm, deren Töchterchen
einen unreinen Geist hatte, kam und fiel nieder zu seinen Füßen; 7/26 die Frau
aber war eine Griechin, eine Syro-Phönizierin von Geburt; und sie bat ihn, daß
er den Dämon von ihrer Tochter austreibe. 7/27 Und er sprach zu ihr: Laß zuerst
die Kinder satt werden, denn es ist nicht schön, das Brot der Kinder zu nehmen
und den Hunden hinzuwerfen. 7/28 Sie aber antwortete und spricht zu ihm: Ja,
Herr; auch die Hunde essen unter dem Tisch von den Krumen der Kinder. 7/29
Und er sprach zu ihr: Um dieses Wortes willen geh hin! Der Dämon ist aus
deiner Tochter ausgefahren. 7/30 Und sie ging weg in ihr Haus und fand das
Kind auf dem Bett liegen und den Dämon ausgefahren.

Mittwoch
Mk 7,31-37 7/31 Und er verließ das Gebiet von Tyrus und kam über Sidon an den

See von Galiläa, mitten in das Zehnstädtegebiet. 7/32 Und sie bringen einen
Tauben zu ihm, der mit Mühe redete, und bitten ihn, daß er ihm die Hand
auflege. 7/33 Und er nahm ihn von der Volksmenge beiseite, legte seine Finger
in seine Ohren und berührte mit Speichel seine Zunge; 7/34 und er blickte zum
Himmel, seufzte und spricht zu ihm: Ephata! Das ist: Werde aufgetan! 7/35
Und sogleich wurden seine Ohren aufgetan, und die Fessel seiner Zunge wurde
gelöst, und er redete richtig. 7/36 Und er gebot ihnen, daß sie es niemand sagen
sollten. Je mehr er es ihnen aber gebot, desto mehr machten sie es übermäßig
kund; 7/37 und sie gerieten in höchstem Maß außer sich und sprachen: Er hat
alles wohlgemacht; er macht sowohl die Tauben hören als auch die Stummen
reden.

Donnerstag
Mk 8,11-13 8/11 Und die Pharisäer kamen heraus und fingen an, mit ihm zu strei-

ten, indem sie von ihm ein Zeichen vom Himmel begehrten, um ihn zu versu-

chen. 8/12 Und er seufzte auf in seinem Geist und spricht: Was begehrt dieses
Geschlecht ein Zeichen? Wahrlich, ich sage euch: Nimmermehr wird diesem Ge-
schlecht ein Zeichen gegeben werden! 8/13 Und er ließ sie [stehen], stieg wieder
in das Schiff und fuhr an das jenseitige Ufer.

Mk 8,14-21 8/14 Und sie vergaßen, Brote mitzunehmen, und außer einem Brot
hatten sie nichts bei sich auf dem Schiff. 8/15 Und er gebot ihnen und sprach:
Sehet zu, hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und dem Sauerteig des
Herodes. 8/16 Und sie überlegten miteinander: Weil wir keine Brote haben.
8/17 Und er erkannte es und spricht zu ihnen: Was überlegt ihr, weil ihr kei-
ne Brote habt? Begreift ihr noch nicht und versteht ihr nicht? Habt ihr euer
Herz verhärtet? 8/18 Augen habt ihr und seht nicht? Und Ohren habt ihr und
hört nicht? Und erinnert ihr euch nicht, 8/19 als ich die fünf Brote unter die
Fünftausend brach, wie viele Handkörbe voll Brocken ihr aufgehoben habt? Sie
sagen zu ihm: Zwölf. 8/20 Als [ich] die sieben unter die Viertausend [brach],
wieviele Körbe voll Brocken habt ihr aufgehoben? Und sie sagen: Sieben. 8/21
Und er sprach zu ihnen: Versteht ihr noch nicht?

Mt 16,12 Da verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, sich zu hüten vor dem
Sauerteig des Brotes, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadduzäer.

Mk 4,10-12 4/10 Und als er allein war, fragten ihn, die um ihn waren, samt den
Zwölfen nach den Gleichnissen. 4/11 Und er sprach zu ihnen: Euch ist das
Geheimnis des Reiches Gottes gegeben, jenen aber, die draußen sind, wird alles
in Gleichnissen zuteil, 4/12 ‘damit sie sehend sehen und nicht wahrnehmen und
hörend hören und nicht verstehen, damit sie sich nicht etwa bekehren und ihnen
vergeben werde.

Mk 6,30-44 6/30 Und die Apostel versammeln sich zu Jesus; und sie berichteten
ihm alles, was sie getan und was sie gelehrt hatten. 6/31 Und er sprach zu
ihnen: Kommt, ihr selbst allein, an einen öden Ort und ruht ein wenig aus!
Denn derer, die kamen und gingen, waren viele, und sie fanden nicht einmal
Zeit, um zu essen. 6/32 Und sie fuhren in einem Schiff allein an einen öden Ort;
6/33 und viele sahen sie wegfahren und erkannten sie und liefen zu Fuß von
allen Städten dorthin zusammen und kamen ihnen zuvor. 6/34 Und als Jesus
aus [dem Schiff] trat, sah er eine große Volksmenge und wurde innerlich bewegt
über sie; denn sie waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. Und er fing an, sie
vieles zu lehren. 6/35 Und als es schon spät am Tag war, traten seine Jünger zu
ihm und sagen: Der Ort ist öde, und es ist schon spät am Tag; 6/36 entlaß sie,
damit sie auf die umliegenden Höfe und in die Dörfer gehen und sich etwas zu
essen kaufen! 6/37 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu
essen! Und sie sagen zu ihm: Sollen wir hingehen und für zweihundert Denare
Brot kaufen und ihnen zu essen geben? 6/38 Er aber spricht zu ihnen: Wieviel
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Brote habt ihr? Geht hin, seht nach! Und als sie es festgestellt hatten, sagen
sie: Fünf, und zwei Fische. 6/39 Und er befahl ihnen, daß sie sich alle nach
Tischgemeinschaften auf dem grünen Grase lagerten. 6/40 Und sie lagerten sich
in Gruppen zu je hundert und je fünfzig. 6/41 Und er nahm die fünf Brote und
die zwei Fische, blickte auf zum Himmel, dankte und brach die Brote und gab
sie den Jüngern, damit sie ihnen vorlegten; und die zwei Fische teilte er unter
alle. 6/42 Und sie aßen alle und wurden gesättigt. 6/43 Und sie hoben auf an
Brocken zwölf Handkörbe voll und von den Fischen. 6/44 Und es waren derer,
die die Brote gegessen hatten, fünftausend Männer.

Mk 8,1-10 8/1 Als in jenen Tagen wieder eine große Volksmenge da war und nichts
zu essen hatte, rief er seine Jünger zu sich und spricht zu ihnen: 8/2 Ich bin
innerlich bewegt über die Volksmenge, denn schon drei Tage harren sie bei
mir aus und haben nichts zu essen; 8/3 und wenn ich sie hungrig nach Hause
entlasse, so werden sie auf dem Weg verschmachten; und einige von ihnen sind
von weither. 8/4 Und seine Jünger antworteten ihm: Woher wird jemand diese
hier in der Einöde mit Brot sättigen können? 8/5 Und er fragte sie: Wie viele
Brote habt ihr? Sie aber sagten: Sieben. 8/6 Und er gebietet der Volksmenge,
sich auf der Erde zu lagern. Und er nahm die sieben Brote, dankte, brach sie
und gab sie den Jüngern, damit sie vorlegten; und sie legten der Volksmenge
vor. 8/7 Und sie hatten einige kleine Fische; und er segnete sie und ließ auch
sie vorlegen. 8/8 Und sie aßen und wurden gesättigt; und sie hoben auf, was an
Brocken übrigblieb, sieben Körbe. 8/9 Es waren aber etwa viertausend; und er
entließ sie. 8/10 Und er stieg sogleich mit seinen Jüngern in das Schiff und kam
in die Gegend von Dalmanutha.
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